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 VERBANDSINTERN

Der Gesprächskreis II (GK II) tag-
te im April wieder, dieses Mal in 
Berlin. Laut Verfahrensregeln (be-
schlossen im März 2010) hat der 
GK II zum Ziel, die Interessen der in 
den GK II-Verbänden organisierten 
Psychotherapeuten in der Öffent-
lichkeit und in der Politik möglichst 
geschlossen zu vertreten. Jeder 
Verband, der Psychologische Psy-
chotherapeuten und/oder Kinder- 
und Jugendlichenpsychotherapeu-
ten organisiert, kann die Mitglied-
schaft im GK II beantragen. Der 
Vorsitz für den GK II rotiert konti-
nuierlich unter den mitwirkenden 
Verbänden, somit gibt es keinen fe-
derführenden Dachverband. Zurzeit 
hat die DPtV diesen Vorsitz inne.

Die gemeinsamen Sitzungen stel-
len immer eine hervorragende Ge-
legenheit dar, das Knowhow und 

auch die Meinungen über derzeit 
wichtige (politische) Entwicklun-
gen zwischen den Verbänden zu 
kommunizieren. Von diesem inter-
disziplinären und auch berufspo-
litischen Erfahrungsaustausch in 
diesen Veranstaltungen profitieren 
alle Teilnehmer. Kann im Ergebnis 
eine gemeinsame Stellungnahme 
verabschiedet werden, ist diese in 
der politischen Landschaft ein gut 
sichtbares Banner für die Professi-
on an sich. 

Wir haben diesmal als Veranstal-
tungsort Berlin gewählt. Am Abend 
des 17. April 2015 fanden sich 
bereits zahlreiche Vertreter der 
teilnehmenden Verbände auf dem 
Restaurantschiff Patio am Helgo-
länder Ufer für einen informellen 
Austausch vorab ein.

Die gemeinsam erstellte Tagesord-
nung für die Hauptveranstaltung 
am Samstag, den 18. April 2015 
war umfangreich:
Nach den üblichen ersten Forma-
lien (Abstimmung über die Tages-
ordnung, Verabschiedung des Pro-
tokolls etc.) standen die Berichte 
der einzelnen teilnehmenden Ver-
bände an. Im Anschluss berichte-
ten die Teilnehmer der Delegation 
des GK II über das am 6. März 
2015 geführte Gespräch mit dem 
unparteiischen Vorsitzenden des 
Gemeinsamen Bundesauschusses, 
Prof. Josef Hecken.

Danach gab es einen Austausch zu 
den wichtigen berufspolitischen 
Themen mit aktueller Brisanz. Da-
zu gehören das Versorgungsstär-
kungsgesetz, die Reform der Richt-
linie, die Reform der Ausbildung 

Die DPtV richtet den Gesprächskreis II in 
Berlin aus und gibt den rotierenden Vorsitz 
an die DGPT weiter.
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Zum GK II zusammengeschlossene Verbände

AVM	 Arbeitsgemeinschaft für Verhaltensmodifikation e. V.
BAG	 Berufsverband der approbierten Gruppenpsychotherapeuten
BKJ	 Berufsverband der Kinder- und Jugendlichenpsychotherapeutinnen 	
	 und Kinder- und Jugendlichenpsychotherapeuten e.V.
BVKP	 Bundesverband der Klinikpsychotherapeuten
BPP	 Berufsverband der Psychologischen Psychoanalytikerinnen
	 und Psychoanalytiker in der DGPT
bvvp	 Bundesverband der Vertragspsychotherapeuten
BVKJP	 Bundesvereinigung Verhaltenstherapie im Kindes- und Jugendalter
DFT	 Deutsche Fachgesellschaft für tiefenpsychologisch
	 fundierte Psychotherapie e.V. 
DGAP	 Deutsche Gesellschaft für Analytische Psychologie
D3G	 Deutsche Gesellschaft für Gruppenanalyse und
	 Gruppenpsychotherapie
DDGAP	 Deutscher Dachverband Gestalttherapie
	 für approbierte Psychotherapeuten e.V. 
DGH	 Deutsche Gesellschaft für Hypnose und Hypnotherapie
DGIP	 Deutsche Gesellschaft für Individualpsychologie
DGK	 Deutsche Gesellschaft für Körperpsychotherapie
DGPs	 Deutsche Gesellschaft für Psychologie, 
	 Fachgruppe Klinische Psychologie und Psychotherapie 
DGPSF	 Deutsche Gesellschaft für psychologische Schmerztherapie 	
	 und -forschung

und die etablierten und aktuell 
geplanten Versorgungsverträge in 
der GKV.

Konsens konnte zur Protestakti-
on für Honorargerechtigkeit am 
11. Mai 2015 gefunden werden. 
Alle anwesenden Verbände sagten 
zu, ihre Mitglieder über die Kund-
gebung vor der Vertreterversamm-
lung der Kassenärztlichen Bundes-
vereinigung in Frankfurt am Main 
zu informieren und zur gemeinsa-
men Partizipation aufzurufen. 

Auch zum Versorgungsstärkungs-
gesetz (VSG) fand sich zu vielen 
Punkten Konsens; diese sollen in 
einer gemeinsamen Stellungnah-
me zum VSG zusammengefasst 
werden. Die Stellungnahme wird in 
Kürze erscheinen.

Fachlich wurden anstehende Neue-
rungen zur Gruppenpsychotherapie 
im GKV-System kontrovers bespro-
chen. Auch die eigens vom GK II 
gegründete Internet AG stellte ihre 
ersten fachlichen Arbeitsergebnisse 
zum Thema Neue Medien vor.

Darüber hinaus wurde ein Antrag 
eines neuen Verbandes beraten, 
der in den GK II aufgenommen 
werden möchte. 

Die nächste Sitzung des GK II findet 
am 31. Oktober 2015 ebenfalls in 
Berlin statt. Diese rotierende Ge-
schäftsführung des GK II wurde 
nun an die DGPT weiter gegeben. 
�  

Sabine Schäfer

DGfS	 Deutsche Gesellschaft für Sexualforschung e.V.
DGSPS	 Deutsche Gesellschaft für Suchtpsychologie
DGSF	 Deutsche Gesellschaft für Systemische Therapie	
	 und Familientherapie 
DGVT	 Deutsche Gesellschaft für Verhaltenstherapie 
DPG	 Deutsche Psychoanalytische Gesellschaft
DPGG	 Deutsche Psychologische Gesellschaft für	
	 Gesprächspsychotherapie
DPV	 Deutsche Psychoanalytische Vereinigung
DPtV	 Deutsche PsychotherapeutenVereinigung e.V. 
DFP	 Deutscher Fachverband für Psychodrama e. V. 
DVT	 Deutscher Fachverband für Verhaltenstherapie 
GNP	 Gesellschaft für Neuropsychologie
GwG	 Gesellschaft für Personzentrierte Psychotherapie und Beratung 
MEG	 Milton Erickson Gesellschaft
NGfP	 Neue Gesellschaft für Psychologie
SG	 Systemische Gesellschaft – Deutscher Verband für 
	 systemische Forschung, Therapie, Supervision und Beratung e.V.
VIVT	 Verband für Integrative Verhaltenstherapie
VPP im BDP	 Verband Psychologischer Psychotherapeutinnen und 
	 Psychotherapeuten im BDP
VAKJP	 Vereinigung Analytischer Kinder- und Jugendlichen-
	 Psychotherapeuten in Deutschland

GRUND ZUR 

HOMOSEXUALITÄT

Vorlesungen zu einer neuen psy-

cho ana ly tisch en Theo rie der

Ho mo sex uali tät.Aus dem Nach-

lass hrsg. von der Judith Le Sol-

dat-Stiftung. Kritisch ediert,

kom mentiert und eingeleitet

von Monika Gsell. 2015. 336 S.,

35 z.T. farbige Abb. Br. € 29,90.

Bei Ge samt  ab nah me der Werk-

ausgabe Bände 1-5 je € 24,90.

ISBN 978 3 7728 2681 8. Lfb.

BAND 1: ›Grund zur Homosexualität‹ eröffnet ein radikal neues Ver -

ständnis der psychisch en Prozesse, die an der He rausbildung dessen

beteiligt sind, was wir sexuelle Orien tie rung nennen. Dabei wird nicht

nur das All tags ver ständnis von Homo- und Hetero sexualität hinter-

fragt. Auch unsere Vor stellungen da von, was Männ lichkeit und Weib-

lichkeit bedeuten, werden auf ganz neue Grundlagen gestellt. Die

Theorie, die uns Judith Le Sol dat mit diesem Buch zur Verfügung

stellt, ist denn auch viel mehr als eine Theorie der Homo se xua  lität:

Sie zeigt, dass eine genaue Analyse des Phä no mens der Ho mo sex ua li -

tät zugleich ganz neue, bisher unerkannte Einsich ten über das grund-

sätzliche Funk tionieren der menschlichen Seele erlaubt.
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